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DIE STADTTEILZEITUNG VON HÖTTING­WEST UND KRANEBITTEN

Die HLWest gartelt
Projekt Gemeinschaftsgarten läuft an

Ein aktuelles Projekt der
HLWest im Unterrichtsge-
genstand Unternehmens-
u. Dienstleistungsmanage-
ment widmet sich unserem
Schulgarten. Ziel ist es,
daraus einen Gemein-
schaftsgarten für den
Stadtteil Hötting-West zu
schaffen. Die Betreuung
während der Sommerferi-
en übernehmen motivierte
Hobby-Gärtner*innen aus

der Nachbarschaft. Die Be-
gleitung des Projekts in
Form von Workshops,
Tipps und Knowhow er-
folgt durch das Institut für
Fachdidaktik der Universi-
tät Innsbruck im Rahmen
des EU-Projekts MOST. Die
Schüler*innen der 3BHW
haben bereits tolle Vorar-
beit geleistet. Der Garten
wurde umgegraben, mit
Schafmist gedüngt, der

Schulhof wurde mit einer
Reihe von bienenfreundli-
chen Sträuchern verschö-
nert. Im Mai pflanzten die
Schüler*innen Kräuter, Ge-
müse und Salate. Ende Mai
wurde der Gemüsegarten
dann an die Hobby-Gärt-
ner*innen aus der Nach-
barschaft übergeben. Wir
freuen uns auf eine tolle
Zusammenarbeit und die
erste bevorstehende Ernte.

Die HLWest tanzt zu Jeru-
salema

Der Song „Jerusalema“ von
Master KG (feat. Burna Boy
& Nomcebo Zikode) soll in
Zeiten von Corona Hoff-
nung in die Welt bringen.
„Mit Jerusalema ist ein spi-
ritueller Ort gemeint, an
dem man Frieden findet,
an dem es keine Sorgen,
sondern nur Glück und
fröhliche Menschen gibt“,
so beschreibt die Sängerin

ihr Lied. Die ganze Welt
tanzt zu diesem Lied – so
auch die HLWest, die be-
geistert an der Jerusalema-
Challenge teilgenommen
hat. Schüler*innen, Leh-
rer*innen und die Direkto-
rin groovten durch das

gesamte Schulgelände –
und hatten großen Spaß
daran.

Genuss macht Schule –
das aktuelle Kochbuch der
HLWest

Anlässlich des 25-jährigen
Jubiläums der HLWest,
dessen Feierlichkeiten lei-
der nicht abgehalten wer-
den konnten, haben zwei
Lehrerinnen der HLWest
aus dem Bereich Küche
und Ernährung ein sensa-
tionell gelungenes Koch-
buch herausgebracht.
„Genuss macht Schule“
beinhaltet die wunder-
barsten Rezepte aus 25
Jahren HLWest, ganz nach
dem Motto: Tradition
meets trendige Ernäh-
rungsformen. Die Rezepte
sind raffinierte Beiträge zur
modernen Küche und sind
zum Nachkochen für alle
gedacht.

Das Kochbuch kann über
die HLWest-Website be-
stellt oder im Sekretariat
für € 19,95 abgeholt wer-
den.

Mag. Martina Lasser
Direktorin

Kochbuch Foto: Tyrolia Verlag, Gerhard Rödlach

Gartenprojekt HLWest Foto: Simon Hofer

Jerusalema Foto: Birgit Tabernig
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Verspätung
Wieder einmal IVB.
Eine Frau aus dem Norden
rief mich an. Die Nummer
verriet Deutschland, die
Sprache auch. Es ginge um
eine Umfrage, und dann
überraschend: über die
Innsbrucker Verkehrsbe-
triebe, das “Zurückfüttern”,
das Feedback sei gefragt.
Da ich den Öffis huldige
und das private Autofah-
ren in die Innenstadt hint-
ansetze, gab ich hervor-
ragende Beurteilungen.
Trifft zu – trifft weitgehend
zu – etc. oder Noten, die
von 10 bis 1 reichten, im-
mer im oberen Bereich.
Verbindungen, Information
der Fahrgäste, Sauberkeit,
Freundlichkeit des Perso-
nals, den speziellen IVB-
Scotty, überall war meine
Bewertung positiv. Ob ich
noch eine besondere, eine
persönliche Kritik hätte? –
Ja schon, meinte ich, doch
das wäre etwas zu detail-
liert. – Nach einer neuerli-
chen Aufforderung legte ich
jedoch los:
“Also wie ich schon öfters
anmerkte, wäre die Stra-
ßenbahn …” – Hier wurde
ich durch ein “Wie bitte?”

kurz unterbrochen. – “Die
Straßenbahn …” – Wieder
funkte die nette Dame da-
zwischen: “Ist das die
Tram?” – “Ja die Tram. An
den Schienenkreuzungen
rumpelt sie dreimal, und
zwar so laut, dass man um
5:30 Uhr aus dem Schlaf
schreckt.” – “Da machen
Sie sich nun mal keine all-
zu großen Sorgen. Unsere
Techniker sind derzeit ge-
rade unterwegs und schlei-
fen die Schienen der
Tram.” – Ein perfekt aus-
wendig gelernter Satz,
dachte ich mir, für jeman-
den, der das Wort “Stra-
ßenbahn” nicht versteht.
Diese Meldung vom Schie-
nenschleifen erheiterte
mich derart, dass ich mich
noch länger mit der freund-
lichen Stimme unterhielt
und sogar aufgefordert
wurde, ein weiteres Pro-
blem der Innsbrucker Ver-
kehrsbetriebe mit ihr zu
diskutieren. “Die Verspä-
tung …”, begann ich. Doch
nach wenigen Worten
schon schienen der Dame
meine Ausführungen nun
doch zu kompliziert zu
sein, sodass sie mich auf
die Homepage der IVB ver-
wies.
Dort beschrieb ich mein
Problem: Im Scotty, also
im IVB-Fahrplan, würden

Verspätungen zwar ange-
zeigt, doch wenn die Regel-
zeit abgelaufen wäre,
würden die entsprechenden
Verbindungen aus der An-
zeige verschwinden. Das
wäre allgemein im Scotty
so. Die Antwort einer Be-
diensteten kam unverzüg-
lich: Ich hätte es bei der
IVB mit dem IVB-Scotty zu
tun, der besser wäre als die
anderen, und ich solle das
Problem genauer schildern.
Das tat ich mit dem Hin-
weis, dass der Fehler in al-
len ähnlich gelagerten
Fahrplan-Programmen
auftreten würde, also ein
grundlegender Program-
mierfehler sei, und umge-
hend erhielt ich die Bitte,
sollte so ein Fall wieder
einmal auftreten, doch
einen Screenshot anzuferti-
gen und diesen zu senden.
Nach fünf Minuten schickte
ich den gewünschten “Bild-
schirmschuss” los, denn ei-
ne 2er hatte auf dem Weg
zur Haltestelle Technik 2
Minuten Verspätung. Nach
der regulären Ankunftszeit
konnte man bei einer neuer-
lichen Abfrage diese Tram
im Programm nicht mehr
finden, obwohl sie noch
nicht an der Haltestelle an-
gelangt war. Letzteres
konnte ich durch einen
Blick aus dem Fenster be-

stätigen. Da ich durch die
Antworten der IVB das Ge-
fühl vermittelt bekam, das
wäre alles nicht so
schlimm, entschied ich
mich für die Rücksendung
eines detaillierten Fallbei-
spiels:
Eine Frau ist auf Besuch
und möchte nachts mit dem
Nightliner N8 nach Höt-
ting-West heimfahren. Sie
geht zur Haltestelle Brand-
jochstraße. Alles dunkel,
nichts rührt sich, sie ist al-
lein. Sie konsultiert auf ih-
rem „Handy“ den
IVB-Scotty und erfährt,
dass der nächste Bus in 59
Minuten eintrifft. Soll sie
nun in der Finsternis eine
Stunde warten? Sie erfährt
nicht, dass der N8, der wie
alle Nightliner immer Ver-
spätung hat, da sie alle ge-
meinsam am Bahnhof zu
spät abfahren, in 5 Minu-
ten eintreffen würde.
Nach diesem Beispiel wur-
de mir gedankt. Die Infor-
mation würde weiter-
gegeben. Ob und wann die-
ser Programmierfehler, der
auch im VVT und bei der
ÖBB auftritt, korrigiert
wird? Wir werden sehen.

Otto Licha

Dezember 2021 - Februar 2022

Wir freuen uns schon auf Ihre
Beiträge für die nächste Ausgabe!

Senden Sie diese an
redaktion@westwind.or.at

Der Redaktionsschluss ist unter
Vorbehalt, dass unsere nächste
Nummer erscheinen kann, am

05.11.2021

DIE STADTTEILZEITUNG VON HÖTTING­WEST UND KRANEBITTENAus dem Innsbrucker Stadtsenat
Grundinfrastruktur für
Rimmlwiese
Die Rimmlwiese in den
Kranebitter Innauen ist vor
allem an den Wochenen-
den ein beliebter Treff-
punkt für Erholungs-
suchende, Badegäste und
junge Menschen. „Um die
Aufenthaltsqualität zu er-
höhen, wird die Stadt das
Naherholungsgebiet mit
einer Grundinfrastruktur
ausstatten“, erklärt Bürger-
meister Georg Willi. Das
wurde vom Stadtsenat ein-
stimmig beschlossen. Vor-
gesehen sind vier mobile
Toilettenhäuschen inklusi-
ve einer barrierefreien Toi-
lette, die von September
bis Oktober diesen Jahres

angemietet und zweimal
wöchentlich gereinigt wer-
den. Außerdem wird ein
temporäres Mülltrennsys-
tem aufgestellt. Der Verein
Waldgeist wird die Wiese
und das umliegende
Waldstück an den Samsta-
gen und Sonntagen reini-
gen, den Abfall sammeln
und diesen entsorgen.

Mag.a Michaela Darmann
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KÖLL

Initiative Dein NachbarLohbach -
Bienen und Wespen der Sonnenhänge im Westen Innsbrucks

Die sonnigen Hänge im
Westen Innsbrucks sind ein
begehrter Siedlungsraum,
der die ursprüngliche Ve-
getation mit Trockenrasen
und Brachland immer
mehr verdrängt. Diese
Ökosysteme sind aber Le-
bensraum für zahlreiche
Insekten, u.a. für Wildbie-
nen und verschiedene
Wespenarten. Viele davon
werden in ganz Mitteleuro-
pa immer seltener und
sind, nicht nur bei uns, in
ihrem Bestand gefährdet.
Die Initiative Dein Nach-
barLohbach, die sich seit
Jahren mit Unterstützung
des Amtes für Grünanla-
gen der Stadt und der Na-
turschutzabteilung des
Landes vor allem um den
Erhalt der Amphibienfauna
in Hötting-West kümmert,
engagiert sich auch erfolg-
reich für die Entfernung
von invasiven Neophyten
und die Ansiedlung von
Turmfalken auf Häusern.
Mit Unterstützung von
MPreis haben wir nun eine
reich illustrierte Broschüre
über Bienen und Wespen
der Sonnenhänge im Wes-
ten Innsbrucks veröffent-
licht. Darin werden nicht
nur die Lebensansprüche
und das komplexe Brutver-
halten von 63 Bienen- und
27 Wespenarten dieser Re-
gion vorgestellt, sondern
auch ihre Rolle im Ökosys-

tem und die Zusammen-
hänge mit Brutparasiten,
Feinden und Nachahmern
behandelt. Um die lokalen
Populationen von Wild-
bienen und Wespen zu un-
terstützen, wurde be-
gonnen, in Kooperation mit
Grundbesitzer*innen die
eine oder andere der weni-
gen noch vorhandenen
Brachflächen dieser Region
zu revitalisieren, um Blu-
menwiesen und Brutplätze
zu schaffen. Diese Maß-
nahmen fördern aus-
schließlich solitär (einzeln)
lebende Arten, die Men-
schen meiden und weder
Belästigung noch Gefahr
sind. Die Broschüre soll das
Verständnis für diese In-
sekten wecken und Haus-
besitzer*innen zur natur-
nahen Gestaltung ihres
Gartens animieren.
Die Broschüre liegt im
Wohnheim Lohbach und in
der Pfarrkirche Allerheili-
gen auf.

Gerne ist jede/r Naturin-
teressierte eingeladen,
sich an Aktionen von
Dein NachbarLohbach zur
Erhaltung einer möglichst
intakten Natur in unserem
Siedlungsraum aktiv zu
beteiligen.
E-Mail:
nachbar.lohbach@gmx.at
http://deinnachbar
lohbach.blogspot.com

Foto: Dein NachbarLohbach
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Stadtteilzentrum Kranebitten –
ein schwieriges Unterfangen

Kaum trifft man jemanden,
wird sofort gefragt, was es
Neues in Kranebitten gibt.
Manches kann rasch ver-
mittelt werden, beim The-
ma „Stadtteilzentrum“
stehen wir an. Seit mehr als
zwei Jahren hat die Stadt
immer wieder zu Gesprä-
chen mit allen Beteiligten
eingeladen und auch den
Stadtteilverein ILK mit ein-
gebunden. Das muss ein-
mal anerkennend gesagt

werden. Wenn sich aber
Verhandlungspartner nicht
einigen können, weil es
Forderungen gibt, die nicht
erfüllt werden können,
muss man auch einmal er-
kennen, dass ein gutes Pro-
jekt nicht umgesetzt
werden kann. Das ist der
aktuelle Stand der Dinge.
Vielleicht muss das Thema
auch vollkommen neu ge-
dacht werden, vielleicht
braucht es eine andere Lö-

sung. Gerne hätten wir die
wichtigen Informationen in
einer Bürgerversammlung
in Kranebitten weitergege-
ben, was aber in den letz-
ten beiden Jahren aus
bekannten Gründen nicht
möglich war. Sobald wir
dies ohne Bedenken vertre-
ten können, werden wir al-
le Interessierten und sicher
auch die politischen Ent-
scheidungsträger – der
Herr Bürgermeister hat in

einem persönlichen Ge-
spräch sein Kommen be-
reits zugesagt – nach
Kranebitten einladen.

Die Bevölkerung informie-
ren und mitnehmen, das
war schon immer eine un-
serer vorrangigen Aufga-
ben und daran hat sich
nichts geändert.

Der Vereinsvorstand der ILK

Sicherung der Kreuzung Klammstraße/Kranebitter Bodenweg sehr wichtig
Der Weg von und zum
Spielplatz bzw. zu
Bushaltestellen und diver-
sen Wohnanlagen ist mit-
unter gefährlich. Nicht nur,
dass die Geschwindigkeits-
begrenzung in ganz Krane-
bitten auf 30km/h vor
allem auf der Klammstraße
selten eingehalten wird,
sieht bei besagter Kreu-
zung weder der Auto-

fahrer rechtzeitig die von
Osten auf dem Kranebitter
Bodenweg kommenden
Personen, noch sehen diese
die häufig vor allem
talwärts oft zu schnell
fahrenden Fahrzeuge früh
genug. Aufgrund der regen
Bautätigkeit stellen zu-
sätzlich die vielen LKWs
eine große Gefahr dar.
Stadträtin Schwarzl und

das Straßenamt hatten
gemeinsam mit der ILK vor
einigen Wochen bei einem
Lokalaugenschein mög-
liche, die Sicherheit er-
höhende Maßnahmen be-
sprochen. Der letzte Vor-
schlag, den Straßenbereich
mit roter Farbe zu mar-

kieren, reicht unserer Mei-
nung nach nicht aus. Wir
brauchen eine bereits aus
der Distanz sofort erkenn-
bare Sicherheitsmaßnahme!

H. Auer u. D. Tschofen

Foto: Google Maps bearbeitet am 25.05.2021 von D. Tschofen

Parkplatzmarkierungen in
Kranebitten einhalten!

Vor einigen Wochen hat
die Stadt in der Hans-Un-
termüller-Straße mit wei-
ßer Farbe mögliche Park-
plätze markiert, weil lau-
fend Autos verkehrsbehin-
dernd abgestellt wurden.
Es hat sich nichts geändert,
einige Autofahrer parken
weiterhin ungeniert außer-
halb der markierten Flä-
chen. Wenn die MÜG
kontrolliert, wird auch ge-
straft, weil sich alle an die
Straßenverkehrsordnung
(StVO) halten müssen.
Sollte das weiterhin nicht

funktionieren, wird die
Stadt auch hier eine Kurz-
parkzone einrichten. Das
heißt, dass dann alle, die
auf öffentlichem Grund –
und das sind normaler-
weise Straßen – parken, ei-
ne Parkgebühr entrichten
müssen.
Mit mehr Disziplin durch
Einhalten der Regeln
könnte das vermieden
werden.

H. Auer und D. Tschofen
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Grillkonzept – nicht nur für Kranebitten

Seit über 20 Jahren befas-
sen wir uns als Stadtteil-
verein ILK aufgrund des in
Kranebitten vorhandenen
Grillplatzes mit dem The-
ma Grillen. Jetzt soll ein
neuer Grillplatz westlich
des Spielplatzes errichtet
werden. Die immer wieder
auftretenden Probleme, an-
gefangen von der Rauch-
entwicklung durch Ver-
wendung von falschem
Heizmaterial bis hin zur
extremen Verschmutzung
durch zurück gelassenen
Müll und überall parkende
Autos haben uns veran-
lasst, unsere Erfahrungen
einzubringen, indem wir
nach diversen Gesprächen
selbst ein Grillplatzkonzept
erstellt und den Vorschlag
an die Gemeinderäte und
Gemeinderätinnen der
Stadt Innsbruck geschickt
haben:
Anforderungen an das
Grillkonzept für den neu
geplanten Grillplatz in
Kranebitten:

1) Zahlenmäßige Kontin-
gentierung durch eine ver-
pflichtende Anmeldung bei
der Stadt unter Angabe der
genauen Zahl der Personen
und Grillgeräte
2) Ausschließliche Verwen-
dung von Grillkohle
3) Einhaltung der Hygiene-
vorschriften und Mitnah-
me des angefallenen
eigenen Mülls
4) Konsequente Kontrollen
durch die Stadt. Bei Nicht-
einhaltung der Regeln
durch die jeweiligen Be-
nützer Aufhebung der
Grillerlaubnis, keine neu-
erliche Grillgenehmigung.
Die ILK hat sich bereit er-
klärt, an der weiteren Aus-
arbeitung des Grill-
konzeptes mitzuwirken.
Wir wissen, dass von der
Stadt dazu ein Arbeitskreis
eingerichtet wurde und
warten noch auf die Einla-
dung an uns als externe
Experten, was nach dem
Stadtrecht durchaus mög-
lich ist.

Wir können und werden
auch nicht von unserer
Forderung abrücken, dass
auch andere Gemeinden
verpflichtend Grillplätze
zur Verfügung stellen. Oh-
ne Einbindung der Bevöl-
kerung wird es aber
generell nicht funktionie-
ren.

Dr. Daniel Tschofen,
Obmann;

Dr. Hansjörg Schiestl,
1. Obmann-Stv.;
Hildegard Auer,

2. Obmann-Stv.in.;
Marion Stöbich,
Schriftführerin

Wenn im Frühjahr die Na-
tur erwacht, gibt es in der
Tierwelt auch viel Nach-
wuchs. So beobachtete Pa-
trick Centurioni auf der
Wiese unterhalb des
Kerschbuchhofes eine
Füchsin – biologisch auch
Fähe genannt –, die ihre
Jungen versorgte. Das
wollte der Biologe doku-
mentieren, aber nicht ohne
Erlaubnis auf fremdem
Grund ein Zelt für eine
längere Tierbeobachtung
aufstellen. Es gilt daher
unser Dank Herrn Heinz
Baumann vom Kersch-

buchhof, der sofort zu-
stimmte.
Patrick Centurioni ist bei
uns kein Unbekannter. Er
hat für Kranebitten immer
wieder wunderbare Tier-
kalender gestaltet, er kennt
als „Einheimischer“ unse-
ren Lebensraum Kranebit-
ten in all seinen Facetten
bestens. Vielleicht ergibt
sich wieder einmal die
Möglichkeit, seine einma-
ligen Aufnahmen zu sehen.
Wir würden uns sehr freu-
en!

H. Auer

Naturerlebnis ganz nahe
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Urlaubsnachlese

Seit Jahren verbringen wir
einige Tage im Frühsom-
mer in Goldegg. Wie wert-
voll sie uns sind, haben wir
erst richtig gemerkt als sie
pandemiebedingt nicht
möglich waren.

Aber heuer hieß es:
Endlich wieder Goldegg!
Schon das Wort ist ein Ge-
nuss – so schön rundlich
das Schriftbild, so verhei-
ßungsvoll der Name: ein
goldenes Eck im Salzburgi-
schen, aber weich und hü-
gelig, ein Egg voll goldener
Sonne.
Den weichen Dialekt
spricht auch unsere Zim-
merwirtin. Und goldig
scheint uns auch ihre häu-
fig verwendete Redewen-
dung: „Waaßt eh!“ Es wird
uns Zurückgekehrten zum
Zitat und zum geflügelten
Wort. Und strahlt ein biss-
chen Goldegg in unseren
Tiroler Alltag, der, nicht
alle Tag, aber doch manch-
mal kantig, steinig und
steil erscheint.
Was fasziniert uns so an
diesem „Waaßt eh“?
Es ist dieses Gemeinschaft-
liche, das einen so überzeu-
genden Ausdruck findet.
Es entfacht ein WIR-Ge-
fühl, das wärmt, auch
noch im geschäftigen und
kühlen Herbst. Niemand
ist eine Insel. Viele von uns
haben vergleichbare Erfah-
rungen, einen ähnlichen
Blick auf das Leben. Das
„Waaßt eh“ erzeugt Ge-
meinschaft in Dur, in der
wir uns wohlfühlen kön-
nen. Dort in Goldegg in der
blitzsauberen Küche, beim
bodenständigen Frühstück,
bei dem sich nichts auf den
Magen schlägt, besonders
nicht der Gedanke an üb-
rig bleibende Müllberge,
die lässt die Hausfrau
nicht zu, waaßt eh!
Doch nicht nur in Dur,
auch in Moll begegnet mir
das "Waaßt eh"-Gefühl.
Nicht selten bei Frauen im
fortgeschrittenen Alter, die

sich um Angehörige küm-
mern, die aus ihren besten
Jahren schon herausge-
wachsen sind. Die Frauen
(vereinzelt auch Männer)
leisten mehr oder weniger
anspruchsvolle Pflegear-
beit für mehr oder weniger
anspruchsvolle naheste-
hende Menschen. Heutzu-
tage heißt das Care Arbeit,
ebenso wie das Leben mit
kleinen Kindern, die biolo-
gisch gesehen bekanntlich
Vater und Mutter haben,
gesellschaftlich gesehen
laut Statistik weitaus
mehr Mutter als Vater,
was das unbezahlte Ar-
beitspensum betrifft. Ab
und zu ein „Waaßt eh“-Ge-
spräch kann sehr erleich-
tern, ist Balsam für die
Seele. Aber als Entlastung
ist das zu wenig. Lösun-
gen, die das Leben für alle
Beteiligten verbessern,
sollten gefunden werden.
Dazu müssen sie erst ein-
mal gesucht werden. Und
als allererstes muss uns
die Situation bewusst wer-
den mit ihrer gesellschaft-
lichen Schieflage, die groß-
teils auf den Schultern der
Frauen lastet.
Waaßt eh!

G.M.

K r a n e b i t t e r  A l l e e  144 | 6020 I n n s b r u c k  |  T  0512.294428  |  w w w . g r i e c h i s c h e t a v e r n e . a t

Ö f f n u n g s z e i t e n :  M o - F r  11:30 bis 14:00  u n d  17:00 bis 23:30 
S a  17:00 bis 23:30 | S o  Ruhetag | F e i e r t a g e  ab 17:00

καλωσόρισμα
herzlich willkommen

Griechische 
Taverne

Die Pensionistenrunde Peerhof
übersiedelt

Einer der größten Vereine
Österreichs, der Pensionis-
tenverband mit 400.000
Mitgliedern, hat fast in je-
dem Ort Österreichs eine
Ortsgruppe so auch schon
seit 30 Jahren in Hötting-
West bzw. in der Peerhof-
siedlung.
Jetzt hatten wir allerdings
viel Zeit, während der
Pandemie nachzudenken,
wie es wohl weitergeht.
Leider können wir den
Club im „Peerhof“ nicht
mehr wie gewohnt weiter-
führen. Die Clubnachmit-
tage bedeuten viel Arbeit,
angefangen vom Kochen,
teils am Vortag, bis hin
zum Aufstellen und an-
schließendem Verräumen
der Tische und am Veran-
staltungstag bis zu 40 Gäs-
te bedienen/bewirten. Mit
zunehmendem Alter sind
wir leider dazu nicht mehr
im Stande. Daher haben
wir uns entschlossen, den
Pensionistenclub Peerhof
auf den Stadtteil Hötting-
West abwechselnd wie
folgt zu verlagern. Wir
sind nach telefonischer
Auskunft (unter 0680
2328406), jeweils freitags
entweder im Cafe 9b oder
in der griechischen Taver-
ne.

Zwischendurch organi-
sieren wir verschiedene
Ausflüge und Busfahrten.
Bei unseren Tagesausflü-
gen entdecken wir neue
Landschaften unserer
schönen Heimat. Wir hof-
fen aber, dass unsere ge-
meinsame Zeit deshalb
nicht vorbei ist und freuen
uns weiterhin mit euch
Kontakt zu haben. Sollte
das Interesse geweckt
worden sein, könnt ihr
gerne auf ein Kennenler-
nen vorbeikommen.
Wir – das sind Evi, Franz
und Irma samt Team –
freuen uns auf euch.

PVÖ Peer/Th.M.
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TAG DER OFFENEN TÜR  
am Samstag, 27. November 2021 

Weitere Informationen unter www.ursulinen.tsn.at 
Durchführung ist abhängig von der COVID-Situation 

 

Umweltinitiative
„Pflanzenvielfalt pflegen“

Im Rahmen der Tiroler
Nachhaltigkeitsmesse
ÖKO FAIR, die vom 19. bis
21. November in der Messe
Innsbruck, Ing. Etzel-Stra-
ße 31 stattfindet, wird auch
ein Informationsstand der
Initiative "Entfernung von
invasiven Neophyten" in
Innsbruck präsent sein.
Dazu werden noch Frei-
willige gesucht, die den
Initiator*innen an diesen
drei Tagen auf der Messe

beim Stand und in der
schneefreien Jahreszeit
beim Entfernen von invasi-
ven Neophyten und Pro-
blempflanzen wie Spring-
kräuter, südafrikanisches
Greiskraut, Goldruten,
Staudenknöteriche, Maho-
nie etc... , unterstützen.

Ch. Thurner

Weitere Informationen:

Christine Thurner
Tel. 0664 6486522
thurner.t@aon.at

Geiskraut am oberen Bahnweg Foto: Ch. Thurner
Hier zu sehen: Essigbaum, Robinie, gelbes Springkraut, Drüsiges
Springkraut, Kanadische Goldrute und Sommerflieder Foto: Ch. Thurner
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Jetzt IKB Fibernet 
ab € 14,90 sichern!

0800 500 502/www.ikb.at

Stab le Preise.
Stab les Internet.

Freie Betreuungsplätze in der Kinderkrippe finchen
In der Kinderkrippe fin-
chen in der Viktor-Franz-
Hess-Straße sind für das
Kinderkrippenjahr 2021/22
aktuell noch 3 Nachmit-
tagsplätze für Kinder zwi-
schen 1,5 und 3 Jahren frei.
Anfragen bitte gerne an
Bettina Troyer unter
finchen@fib.at oder
Tel.: 0664/45 30 838.
Die Kinderkrippe finchen
arbeitet nach dem Motto

„gemeinsam | er | leben“.
Hier wird gelacht, getanzt,
gesungen, gespielt und ge-
forscht, aber auch Trauer
und Wut bekommen wenn
nötig Platz. Im finchen
werden Beziehung und
Gemeinschaft gelebt, in
welcher Erwachsene wie
Kinder als gleichberechtig-
te Akteure im Krippenall-
tag gesehen werden. Ein
beteiligungs- und aus-

handlungsorientierter Er-
ziehungsstil, der durch
seine Ergebnisoffenheit
Raum für die Bedürfnisse,
Vorschläge und Wünsche
der Kinder lässt, steht im
Zentrum. Die Interessen
und die Begeisterungsfä-
higkeit der Kinder werden
aufgegriffen und als Anlass
für neue Angebote genom-
men. Im täglichen Tun er-
halten die Kinder die
Chance, ihre Entwicklung
selbst voranzutreiben und

durch ihr selbst-tätig-Sein,
Selbstständigkeit und
Selbstbewusstsein aufzu-
bauen. Gemeinsam-er-le-
ben bedeutet auch die
Bezugswelten, allen voran
die Eltern, mit ins Boot zu
holen und miteinander
Kind-sein zu ermöglichen.
Mehr Informationen unter:
https://www.fib.at/kin
derbetreuung/kinderkrip
pen/finchen

Claudia Pacher

Die Kinderkrippen von Frauen im Brennpunkt betreuen Kinder zwischen 1,5 und 3 Jahren Foto: Frauen im Brennpunkt/Daniel Mayerhofer



26. Jahrgang, Nr. 2Oktober 2021 www. .or.at

Seite 9DIE STADTTEILZEITUNG VON HÖTTING­WEST UND KRANEBITTEN

Das Gehen wieder
bewusster wahr-
nehmen
Wussten Sie, dass das Ge-
hen auf zwei Beinen eines
der Hauptmerkmale unse-
res menschlichen Daseins
im Vergleich zu anderen
Lebewesen ist? Wir sind
Geher! Außerirdische wür-
den sagen: Menschen? Ach
ja, das sind doch diese Le-
bewesen, die zur Hälfte aus
Beinen bestehen, und die
ihren langen vertikal ori-
entierten Körper auf zwei
kleinen Füssen ausbalan-
cieren. Ja, genau diese Le-
bewesen, die wie ein
Perpetuum mobile die Auf-
prallenergie der Fersen
nutzen um das Schwung-
Bein zu beschleunigen, um
mit möglichst wenig Ener-
gieaufwand so weit wie
möglich zu kommen. Frü-
her überlebensnotwendig.
Wer weit gehen kann, über-
lebt. Wir sind Geher ...
durch und durch. Alle, die
schon mal am Bein oder
Fuß verletzt waren, wissen,
was es bedeutet, nicht ge-
hen zu können. Gehen för-
dert unsere Verdauung,
reinigt unsere Psyche,
wiegt sanft alle unsere Ge-
lenke durch und gibt uns
das Gefühl vollkommen zu
sein. Ich möchte Sie herz-
lich dazu einladen, das Ge-
hen wieder bewusster
wahrzunehmen! Es ist et-
was Besonderes! Wenn sie
gehen, dann denken Sie
doch einfach mal nur dar-
an. Und nicht an den Ein-
kaufszettel, die Wäsche,
oder sonstige Arbeiten, das
hat später noch Zeit. Nüt-
zen Sie das Gehen als Aus-
zeit! Beobachten Sie

einfach Ihr Gangbild. Ist
Ihr Tempo moderat? Viel-
leicht kennen Sie das: Zu
schnelles Gehen ist an-
strengend, zu langsames
jedoch auch! Finden sie Ih-
re persönlich effizienteste
Drehzahl. Wohin schauen
Ihre Füße? Sind sie nach
außen gedreht? Die Füße
sollten beim Gehen mit den
Zehen nach vorne gerichtet
sein. Was machen Ihre
Knie? Sind sie weich und
durchlässig? Oder eher
hart und gestreckt? Kön-
nen Sie sich auf Ihre Knie
verlassen? Schwingen Ihre
Arme? Haben Sie sich zu
ihrer vollen Größe aufge-
richtet? Schauen sie beim
Gehen immer auf den Bo-
den? Fühlt sich das Gehen
leicht an? Gehen sollte IM-
MER leicht sein! Denn das
ist die Grundidee. Die
größte Kraft, die auf die
Dauer Ihres Lebens auf Ih-
ren Körper einwirkt, ist
das Gehen. Es formt Ihren
Körper über die Jahrzehn-
te. Langjährige Fehlbelas-
tungen beim Gehen äußern
sich daher oft in Diagno-
sen wie Hallux valgus,
Hallux rigidus, Metatars-
algie, Plantarfasziitis,
Tendinosen, Arthrosen und
ähnlichem. Aber auch um-
gekehrt sind diese Diagno-
sen über das Erlernen
eines gesunden Gangbildes
beeinfluss- und behandel-
bar. Bewusstes Gehen ren-
tiert sich!

Shinya Morita, Fußschule,
Therapie West
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Der Herbst und Winter in der
Volkshochschule Innsbruck

Die Volkshochschule Inns-
bruck startet mit einem
vielfältigen Programm in
den Herbst und Winter.
Neben den Klassikern wie
Sprachkursen, einem aus-
gewogenen Bewegungsan-
gebot und vielen Kreativ-
kursen stehen dieses Se-
mester zwei Schwerpunkte
im Mittelpunkt des Kurs-
programms.
Im Schwerpunkt „Leben
im Einklang mit der Na-
tur“ erfahren Sie Mittel
und Wege, mit denen Sie
einen Beitrag zum Um-
welt- und Klimaschutz
leisten können – denn kein
Beitrag ist zu klein! Stellen
Sie z. B. ganz einfach und
unkompliziert Ihre eigenen
Wasch- und Putzmittel her,
erleben Sie die Flora und
Fauna Tirols und lernen Sie
z. B. essbare Wildkräuter
kennen. In unseren Kursen
erfahren Sie außerdem, wie
Sie diese schmackhaft und
gesund zubereiten.
Beim Schwerpunkt „Rund
um Schwangerschaft, Ge-
burt, Baby und Kinder

(erziehung)“ dreht sich –
wie der Name schon sagt –
alles um die lieben Kleinen
und ihre Eltern. Diese Ver-
anstaltungen sind perfekt,
wenn Sie ein Kind erwar-
ten oder gerade Eltern ge-
worden sind! Erfahren Sie
etwas über windelfreie Ba-
bypflege, stellen Sie selbst
Erkältungscremen her, ler-
nen Sie über kindgerechte
Ernährung oder entspan-
nen Sie beim Yoga mit Ih-
rem Baby.
Die genauen Veranstaltun-
gen der Schwerpunkte und
das komplette weitere
Kursprogramm können Sie
auf der Homepage der
Volkshochschule Tirol ein-
sehen: www.vhs-tirol.at

Gerne erhalten Sie ein
Exemplar des Programm-
hefts auch kostenfrei nach
Hause. Geben Sie einfach
Ihren Namen und Ihre
Adresse bekannt:
0512 58 88 82 0 oder
innsbruck@vhs-tirol.at

Mag. Julia Purgstaller
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Das Tiroler Kammerorchester InnStrumenti
in der Konzertsaison 2021/2022

Viele tausende Zuhörer:in-
nen aus allen Tiroler Lan-
desteilen und darüber
hinaus waren auch zur Co-
rona-Zeit online bei Live-
Konzerten des Orchesters
dabei: beim Neujahrskon-
zert, bei Komponist:innen
unserer Zeit, bei Beetho-
vens Sinfonie Nr. 7 und
den klang_sprachen. Auf-
grund der großen Nachfra-
ge bleiben diese Konzerte
über den youtube-Kanal
des Orchesters auch wei-
terhin zugänglich:
www.innstrumenti.at oder
direkt über www.youtu-
be.com/user/Innstrumenti
Nun hofft das Tiroler Kam-
merorchester InnStrumenti
in der neuen Konzertsaison
2021/22 wieder auf Live-
Konzerte mit Publikum
und das Programm ver-
spricht zahlreiche Höhe-
punkte. Gemeinsam mit
dem Künstlerischen Leiter
Gerhard Sammer hat das

Team ein Jahresprogramm
konzipiert, das (Hör-)Er-
lebnisse in den unter-
schiedlichen Konzertfor-
maten verspricht und Hö-
rer:innen aller Altersgrup-
pen begeistert:
In den 6 Abonnementkon-
zerten und 5 Sonderkon-
zerten wird Musik von der
Wiener Klassik bis zur Ge-
genwart an sehr unter-
schiedlichen Konzertorten
zu hören sein - von Kon-
zertsaal, Kirche, ORF-Stu-
dio bis zum Open Air auf
1965 m Höhe am Patscher-
kofel. Junge vielverspre-
chende Solist:innen sind
dabei ebenso zu hören wie
international renommierte
Künstler:innen. Wir emp-
fehlen ein preiswertes Abo
mit vielen Vorteilen, beim
kleineren Wahlabo 3 aus 6
lässt sich je nach Interesse
eine individuelle Auswahl
treffen. Die Saison startet
nach zwei Sonderkonzer-Univ. Prof. Mag. Dr. Gerhard Sammer Foto: Peischer

Kammerorchester Foto: Lackner
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ABOKONZERTE

ABOKONZERT 1 23.10. (Sa) 20 Uhr - 24.10.21 (So) 19 Uhr SAKRALE MUSIK IN UNSERER ZEIT 11

ABOKONZERT 2 27. NOVEMBER 2021 (Sa) 20 Uhr JUNGE SOLIST:INNEN AM PODIUM

ABOKONZERT 3 6. JÄNNER 2022 (Do) NEU! 10.30 & 18 Uhr NEUJAHRSKONZERT 2022

ABOKONZERT 4 19. FEBRUAR 2022 (Sa) 20 Uhr KOMPONIST:INNEN UNSERER ZEIT XXII

ABOKONZERT 5 15. MAI 2022 (So) 10.30 Uhr MA[I]TINÉE

ABOKONZERT 6 25. JUNI 2022 (Sa) 18.00 Uhr KLASSIK AM BERG1965M

SONDERKONZERTE

SONDERKONZERT 1 1. SEPTEMBER 2021 (Mi) 20.30 Uhr EUROPÄISCHES FORUM ALPBACH

SONDERKONZERT 2 5. SEPTEMBER 2021 (So) 18 Uhr SUMMERTIME: EIN SOMMERNACHTSTRAUM

SONDERKONZERT 3 16. OKTOBER 2021 (Sa) 20.30 Uhr ZEITIMPULS 2021

SONDERKONZERT 4 19./20. NOVEMBER 2021 (Fr/Sa) 11 bis 11 Uhr 24.H WIR BLEIBEN WACH

SONDERKONZERT 5 10. JUNI 2022 (Fr) 20 Uhr KLANG_SPRACHEN 2022

SCHÜLER:INNENKONZERTE AB INNS‘ KONZERT

AB INNS’KONZERT 1 26.11. (Fr) 9 Uhr - 29.11.21 (Mo) 9 & 10.15 Uhr JUNGE SOLIST:INNEN AM PODIUM

AB INNS’KONZERT 2 13. MAI 2022 (Fr) 9 Uhr FASZINIERENDER MOZART

ONLINE KONZERT HERBST 2021 DER FALL BEETHOVEN

PROGRAMMÜBERSICHT 2021/2022

ten beim Europäischen Fo-
rum Alpbach und bei den
Festspielen Südtirol in
Innsbruck mit einem Kon-
zert im ORF mit zeitgenös-
sischer Musik. Gleich eine
Woche später musiziert
das Orchester gemeinsam
mit Choropax sakrale Mu-
sik in der Wiltener Basilika
unter dem Motto „Preist
die Größe des Herrn“ und
stellt dabei Brücken zwi-
schen Vergangenheit und
Gegenwart her.
Nicht weniger als 11 junge
Solist:innen präsentieren
sich im November 2021 bei

„Junge Solist:innen am Po-
dium“ im Haus der Musik.
Das Jahr 2022 wird klarer-
weise traditionell mit dem
schwungvollen Neujahrs-
konzert mit der Moderati-
on von Stefan Abermann
begrüßt, erstmals mit zwei
Konzerten (um 10.30 Uhr
und 18 Uhr) im Innsbru-
cker Congress.
Bei der 22. Ausgabe von
„Komponist:innen unserer
Zeit“ stehen wieder neue
Werke im Mittelpunk, die
Ma[i]tinee bringt am Mut-
tertag ein besonderes klas-
sisches Highlight mit dem

weltbekannten Tiroler Flö-
tisten Karl-Heinz Schütz
(Wiener Philharmoniker)
und der französischen
Harfenistin Marion Ravot
mit Musik von Mozart, De-
vienne & Debussy.
Bei den „klang_sprachen“
kommt im Juni der Tiroler
Schriftsteller Christoph W.
Bauer zu Wort, und auf
gutes Wetter hoffen wir für
das Klassik Open Air
„Klassik am Berg“ am Pat-
scherkofel.
Ein besonderes Anliegen
ist dem Orchester die
nächste Generation, eigene

raffiniert konzipierte Schü-
lerkonzerte (Live & Online)
sollen junge Menschen in-
spirieren und neue musi-
kalische Welten eröffnen!
Die vielen involvierten
Künstler:innen hoffen auf
viele Live-Begegnungen
und danken schon jetzt für
ihre Treue, die gerade in
diesen herausfordernden
Zeiten für die Kultur be-
sonders wichtig ist!
www.innstrumenti.at

Univ. Prof. Mag. Dr.
Gerhard Sammer

Kammerorchester Foto: Peischer
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Pickel und Mitesser

Wenn die Haut aus der
Balance gerät

Unter unreiner Haut ver-
steht man das Auftreten
von Mitessern, sogenann-
ten Komedonen und Pi-
ckeln. In der Pubertät ist
fast jeder Mensch von zu-
mindest einer leichten Ak-
ne betroffen. Aufgrund
einer erhöhten Empfind-
lichkeit gegenüber Andro-
genen, die genetisch
bedingt ist, produzieren die
Talgdrüsen mehr Sekret
als nötig. Durch eine ge-
steigerte Verhornung bildet
sich am Ausführungsgang
der Drüsen ein Gebilde aus
Hornzellen und Talg, das
den Ausgang verstopft. Die
Talgdrüsen können nicht
mehr entleert werden und
das aus Talg und Bakteri-
en bestehende Sekret führt
zu einer Entzündung, dem
Pickel. Treten diese Pickel
vermehrt auf und bilden
sich tiefer liegende Entzün-
dungen, handelt es sich um
Akne. Solche Veränderun-
gen machen sich vor allem
im Gesicht, auf dem Dekol-
leté und den Schultern be-
merkbar. Dort befinden
sich die meisten Talgdrü-
sen. Bei leichten und mitt-
leren Formen erfolgt die
Behandlung lokal, meist
mit einer Kombination aus
einem Keratolytikum und
einem Antibiotikum. Bei
schweren Formen ist dies
oftmals nicht ausreichend,
so dass eine systemische
Therapie notwendig ist.
Werden Retinoide syste-
misch verordnet, sollte bei
Frauen im gebärfähigen
Alter vor Therapiebeginn
eine Schwangerschaft aus-
geschlossen werden. Wäh-
rend der Therapie und bis
zu drei Monate nach The-
rapieende sollte für eine si-
chere Empfängnisverhü-
tung gesorgt werden. Wei-
ters sind bei Frauen Anti-
androgene in Kombina-
tionspräparaten mit Östro-
genen (gleichzeitige Emp-
fängnisverhütung) gut

wirksam. Kosmetisch kön-
nen die äußeren Schichten
der Hornhaut mittels Pee-
ling abgetragen werden,
um die Entleerung der
Talgdrüsen zu unterstüt-
zen. Dafür verwendet man
Peelingmasken mit Enzy-
men wie Papain und kera-
tolytisch wirkende Cremes,
die Salicylsäure enthalten.
Ebenfalls wirksam sind
entzündungshemmende
Stoffe zum Beispiel Bisabo-
lol aus Kamillenextrakten
und antibakterielle Sub-
stanzen wie Silber und
Zink. Auch ein Dampfbad
öffnet sanft die Poren, da-
mit sich der überschüssige
Talg lösen kann. Einige
Studien zeigen, dass sich
Stress negativ auf das
Hautbild auswirkt. Der
Körper schüttet dann ver-
mehrt das Stresshormon
Cortisol aus. Ein langfris-
tig erhöhter Cortisolspiegel
bringt die Hormone aus
dem Gleichgewicht, was
die Talgproduktion beein-
flusst. Zuckerhaltige Nah-
rungsmittel und Weißmehl
sollten vermieden werden,
da der Blutzuckerspiegel
dadurch sehr rasch an-
steigt und das freigesetzte
Insulin die Ausschüttung
von Androgenen anregt.
Dadurch wird wiederum
die Talgproduktion gestei-
gert und die Entstehung
von Hautunreinheiten be-
günstigt. Zuckerhaltige
Nahrungsmittel hemmen
außerdem die Bakterienab-
wehr.

Lohbach Apotheke
Mag. A. Martinez

Seit 20 Jahren steht nun das
Jugendzentrum in der Vik-
tor-Franz-Hess Straße und
zu diesem Anlass konnten
wir dank den Lockerungen
mit Anfang Juli in einem
kleinen Rahmen eine Feier
organisieren. Es herrschte
generell eine gute Stim-
mung unter den Jugendli-
chen, für gute Musik sorgte
das Betreuerteam, wobei
Jugendliche auch mit Essen
und Trinken reichlich ver-
sorgt wurden. Außerdem
konnten Jugendliche ihre
eigenen Juze T-Shirts be-
drucken. Wir haben ein
neues, motiviertes Team
und damit auch sehr viele
neue Projektideen. Das Ju-
gendzentrum hat eine neue
Küche, die zu Kochaktio-

nen einlädt, ein Bücherre-
gal mit einer Leseecke und
einen Musikraum, in dem
sich Jugendliche musika-
lisch ausprobieren können.
Da Jugendliche in die Ge-
staltung des Musikraums
involviert waren, entwi-
ckelte sich dieser zu einem
beliebten Rückzugsort.
Halloween steht nun vor
der Tür und wir freuen uns
darauf wieder eine legen-
däre, gruselige Party im
Jugendzentrum veranstal-
ten zu dürfen. Aufgrund
der Einschränkungen und
dem gesundheitlichen Ri-
siko mussten wir letztes
Jahr auf unsere Hallo-
weenfeier verzichten, umso
mehr freuen wir uns heuer
darauf. Die Jugendbetreu-

er*innen bieten Beratung
und Informationen bei
verschiedenen Lebenslagen
und unterstützen gerne bei
Problemen oder Projekti-
deen. Gerade in solchen
schwierigen Zeiten sind
wir für Jugendliche zwi-
schen 10-18 Jahren da und
haben ein offenes Ohr für
ihre Sorgen und Probleme.

Ahmet Yigit

JUZE - Hier treffen sich die Jugendlichen von Hötting-West Foto: JUZE
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Vicky Baum

Vor Rehen wird
gewarnt

Auf einer Bahnfahrt am
Ende des Zweiten Weltkrie-
ges begegnen wir der reh-
äugigen Ann zum ersten
Mal. Gleich zu Beginn des
Romans beweist die reizen-
de 65jährige Dame ihr Ta-
lent zur Selbstinsze-
nierung. Rückblende San
Francisco 1898: Als die
15jährige Ann den be-
rühmten Geiger Florian
Ambros kennenlernt, ist es
um sie geschehen: Sie weiß,
diesen Mann wird sie eines
Tages heiraten und wehe
jemand stellt sich ihrem
Vorhaben in den Weg …
Ann hinterlässt Spuren der
Verwüstung in San Fran-
cisco, Wien und in den
menschlichen Seelen. Einer
der Höhepunkte dieses Ro-
mans ist das große Erdbe-
ben von San Francisco im
Jahr 1906. Für die Natur-
katastrophe ist Ann zwar
nicht verantwortlich, aber
die verheerenden Auswir-
kungen weiß sie geschickt
zu nutzen. Schon von klein
auf ist Ann gewohnt ihren
Kopf durchzusetzen. Dabei

ist sie vordergründig im-
mer freundlich. Als Lese-
rIn bekommt man aber
schnell von ihren wahren
Absichten Kenntnis. Auch
wenn man Ann Ambros
nicht mögen kann, weil sie
einfach nur furchtbar ist,
kann man sich als neugie-
riger LeserIn dem Bann
der Ereignisse nicht entzie-
hen. Ein Roman über eine
außergewöhnliche Frau
und ein amerikanisches
Gesellschafts- porträt der
ersten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts, der zum 60ten
Todestag von Vicky Baum
neu herausgegeben und als
erfreuliche Wiederentde-
ckung gefeiert wurde. Ein
fesselndes Leseerlebnis der
besonderen Art, das man
nicht so schnell vergisst.

Suzan Bratsch

Unsere Öffnungszeiten:
Mo, Mi und Fr 17-19 Uhr

Do 15-17 Uhr.

+++ NACHWUCHS SCHNUPPERTRAINING bei SPG Innsbruck West +++

Jeden Dienstag und Don-
nerstag ab 17:00 Uhr Sport-
platz Hötting-West, Franz
Baumann Weg 8, Inns-
bruck. Wir laden alle Kin-
der ab 5 Jahren zum

Probetraining ein. Lerne
deine zukünftigen Mitspie-
ler, Fußballfreunde und
Trainer kennen und habe
Spaß beim Fußballspielen.
Komm einfach mal vorbei

und werde Teil unseres
Teams! Wir freuen uns auf
Dich!!!
Fußball ist der Lieblings-
sport vieler Kinder und Ju-
gendlicher – und gerade
mit diesem Stellenwert da-
zu geeignet, auch die Per-
sönlichkeitsentwicklung
der jungen Sportler positiv
zu beeinflussen. Das Zu-
sammenspiel in der Grup-
pe lässt sich dabei gezielt
trainieren. Im Mann-
schaftssport müssen indi-
viduelle Bedürfnisse zu-
gunsten der Teamleistung
zurückgestellt werden. Je-
der Einzelne muss bereit
sein, sich in den Dienst der
Mannschaft zu stellen, um
langfristige, gemeinschaft-
liche Ziele erreichen zu
können. Wir haben daher
den Fokus unseres ehren-

amtlichen Engagements
auf die Kinder- und Ju-
gendarbeit gelenkt. Sie sol-
len lernen, durch
Kommunikation und Ver-
trauen gemeinsam effizient
und schnell komplexe
Aufgaben zu lösen und
sich dabei gegenseitig zu
akzeptieren und zu moti-
vieren. Durch Kommuni-
kation, Rollenklarheit,
Rollenakzeptanz und Re-
geln formen wir aus Ein-
zelspielern eine
Mannschaft. Durch die
vertrauensvolle Kooperati-
on zwischen Spielern und
Trainern kann auch die so-
ziale Kompetenz der
Sportler langfristig verbes-
sert werden.

Andi Lanza

Eine Nachwuchsmannschaft der SPG Innsbruck West mit ihren
Trainern Foto: SPG Innsbruck West

 
 
 
 

„Stadtteil-TÖRGGELEN“ 
mit der Schützenkompanie Allerheiligen 

 
Samstag, den 13. November 2021 

von 11:00 bis 17:30 Uhr 
Stadtteilzentrum Hötting-West (neben Hypobank) 

 
Gemütliche Unterhaltung mit kulinarischen 

Köstlichkeiten, bei herbstlicher Atmosphäre und  
bei jeder Witterung! 

 

 
Wir freuen uns auf zahlreichen Besuch! 
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Was sehen wir auf einem
„Stillleben“? Blumen, Obst
und eine Flasche fallen mir
spontan ein.
Hier ist ein modernes Still-
leben – der Schreibtisch ei-
ner Frau, die viele Jahre
unseren Stadtteil in ihrer
Funktion und als Person
mitgeprägt hat: Birgit Lai-
ner-Falch.
Wir kennen sie als An-
sprechpartnerin in ISD Be-
langen, als Gastgeberin
von Seniorenrunden, als
Teilnehmerin der Platt-
formtreffen und vielem
mehr. Ihre künstlerische
Seite beherrscht schon auf
den ersten Blick dieses
Stillleben, die von ihr ge-
malten leuchtenden Son-
nenblumen. Das scharfe
Auge findet sogar die Fla-
sche, die zu einem Stillle-
ben dazugehört. Hier ist es
eine Cola Light Plastikfla-
sche, welch ein Sinnbild
für das Leben des 21. Jahr-
hunderts! Doch nicht Obst
ist heute die Ernte unserer
Mühen, sondern bearbeite-
te Papiere – nein, der
Großteil liegt wohl eher in
dieser Scheune, genannt
Computer. Ist das etwa ein
„Apple“? Dann sind wir

wieder beim Obst und der
Kreis schließt sich …
Wer nun Sehnsucht ver-
spürt und Birgit bald wie-
dersehen möchte, dem
(statistisch eher „der“) sei
geraten:
Kratze an Freizeit zusam-
men, was noch einer sinn-
vollen Verwendung harrt,
und melde dich als Frei-
willige beim ISD Büro am
Innrain 10. Dort befindet
sich die neue Arbeitsstelle
von Birgit. Wie viele ande-
re Organisationen (zum
Beispiel der WESTWIND)
braucht auch der ISD die
Arbeit von Freiwilligen.
Früher wurden sie „Eh-
renamtliche“ genannt,
vielleicht heißen sie in ei-
ner fernen Zukunft einfach
und ehrlich „Unbezahlte“.
Oder Unbezahlbare.

Wir danken Birgit Lainer-
Falch für ihre langjährigen
und vielfältigen Tätigkei-
ten im Stadtteil und wün-
schen ihr für ihren
weiteren beruflichen und
künstlerischen Weg alles
Gute!

G.M.
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Kürzlich eröffnete die neue
Billardsportarena in der
Kranebitter Allee 96 (ehem.
Billa) ihre Pforten. Einer
der Top Billardspieler in
Tirol, Pirmin Volger, ist
dort meistens anzutreffen
und informiert im folgen-
den Interview.

Gabi Lutz von WEST-
WIND hat mit Pirmin Vol-
ger gesprochen:

Gabi: Als österreichi-
scher Juniorenmeister und
mehrfacher Tiroler Landes-
meister betreust Du jetzt
die Billardsportarena in
der Kranebitter Allee. Was
bedeutet das für die Be-
wohner des Stadtteils?
Pirmin: Es ist eine un-
glaubliche Bereicherung
für die Bewohner im west-
lichen Teil von Innsbruck.
Alle die Sport, Spiel, Spaß
und Kommunikation mö-
gen, können sich hier tref-
fen. Besonders schön ist,
dass sich bei uns alle Al-
tersgruppen und Gesell-
schaftsschichten
gleichermaßen wohlfühlen.
Gabi: Welche Spiele um-
fasst das Angebot in der
Billardsportarena?
Pirmin: Alle gängigen Bil-
lardarten (Pool, Snooker
und Carambol) sowie
Schach, Steeldart und
Tischfussball. Kartenspiele
und diverse Brettspiele
sind auch möglich. Regel-
mäßig veranstalten wir
auch offene Turniere. Am
Freitag den 14. Dezember
findet beispielsweise ein
Dart Turnier statt.
Gabi: Wer hat Zutritt
zur Billardsportarena?
Pirmin: Bei uns sind Ver-
einsmitglieder und Gäste
herzlich willkommen. Es
treffen sich Spieler aller

Altersgruppen und Spiel-
klassen.
Gabi: Wie schaut es mit
den Öffnungszeiten aus?
Pirmin: Für Gäste haben
wir täglich von 17 bis 22
Uhr geöffnet. Die Mitglie-
der unserer Vereine haben
rund um die Uhr Zutritt zu
den Räumlichkeiten.
Gabi: Kann man bei
Euch das Billard- oder
Schachspielen lernen?
Pirmin: Neben den Ver-
einstrainings werden für
Interessierte diverse Kurse
angeboten: Anmelden
kann man sich beim Uni-
versitäts Sport Institut und
bei der Volkshochschule.
Mit dem Schulsportservice
besteht ebenfalls eine enge
Zusammenarbeit.
Gabi: Gibt es spezielle
Angebote für Schüler oder
Pensionisten?
Pirmin: Für Schüler und
Pensionisten gibt es spezi-
elle Vergünstigungen.
Auch andere Personen-
gruppen die tagsüber Zeit
haben können spezielle
Angebote nutzen. Auch für
Familien haben wir diverse
Specials. Einfach nachfra-
gen unter:
info@billardsportarena.com
Gabi: Was sind die
nächsten Highlights in der
Billardsportarena?
Pirmin: Am 1. Dezember
finden die Tiroler Landes-
meisterschaften im Snoo-
ker und im Dreiband
Billard statt. Der Eintritt
ist wie immer frei und, wie
vorher erwähnt am 14. De-
zember das Dart Open.
Gabi: Wo kann man sich
am Laufenden halten?
Pirmin: unsere Homepage
www.billardsportarena.com
wird laufend aktualisiert.

Birgits Schreibtisch im Büro Foto: G.M.
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Werbung
im

Schon ab € 76,- Hier könnte
Ihre Werbung

stehen

„Stadtrand“ ist ein künstle-
risch gestalteter Dokumen-
tarfilm, der nicht in der
sonst üblichen Erzählform,
sondern in der Art eines
„Assoziationskinos“ ge-
staltet wurde. Es kommen
Menschen zu Wort, welche
die neuen Stadtteile am
westlichen Rand von Inns-
bruck bewohnen oder dort
arbeiten.
Wo es früher sumpfige
Wiesen und oberhalb da-
von schon das kleine Bau-
ernhaus der alten Vef im
Knappental gab, sind in-
zwischen Stadtteile ent-
standen. Leute sind an
diesen Stadtrand zugezo-
gen und erzählen, was für
sie Bedeutung hat. Dort
wohnende Urtiroler, Roma
und andere "Migranten"
interessieren sich für Ge-
schichte, Politik und Fuß-
ball, erzählen aus ihrem
Leben oder machen Musik.

Sie werden dabei nicht
ausgefragt, sondern erzäh-
len von sich oder legen ihre
Gedanken zu den ihnen

wichtigen Dingen offen.
Die Frage wird aufgewor-
fen: Welche dieser nahezu
gleichzeitig in diese Ge-
gend zugewanderten Men-
schen sind „unsere Leut'“
und welche „die Migran-
ten“. Die eindrucksvolle
Kulturlandschaft im Wes-
ten von Innsbruck wird ge-
zeigt und von selbst

erarbeiteter Musik beglei-
tet. Nadine Beiler singt das
hebräische Lied „Rakefet“
im Abspann des Films.

Red.

„Stadtrand”
Ein Film von Otto Licha

Bernhard Müller †, hier im Gespräch mit Otto Licha, führte den Hof der alten Vef im Knappental weiter und
ist im Juni 2021 leider verstorben. Foto: Otto Licha

„Stadtrand”

Hötting West, Kranebitten, Mentlberg und einige
Bewohner aus diesen Stadtteilen sind im Kino zu

sehen, und zwar im

Leokino,
Sonntag, 7. November 2021,

18:00 Uhr*

Österreich 2021, DCP, 90 min,
Originalversion auf Deutsch

mit Bernhard Müller, Edgar Aichwalder, Augustine
Omoruyi, Aruldas Sandanasamy, Iova Caldarar, Brigitte
Zerlauth-Hirn, Werner Gundrum, Hisni Basa, Margarethe

Kurz u.a.

* eventuell kurzfristige Änderung der Urzeit möglich

Einige Roma musizieren im Waldhüttl, Mentlberg, aus Anlass eines
ökumenischen Gottesdienstes. Foto: Otto Licha
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Schnuppern ist jederzeit möglich!

LEHRLINGE 
GESUCHT!

Schnuppern ist jederzeit möglich!

GESUCHT!
n Flexible Arbeitszeiten
n Top-Ausbildungschancen nach dem Lehrabschluss

n Attraktive monatliche Zusatzprämien
n Über 4.500 Euro Prämien während der Lehrzeit
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Die Ereignisse der letzten
Wochen haben mich nach-
denklich gemacht, fast et-
was betroffen …was es
denn heutzutage mit der
Tierhaltung in unserem
kleinen Stadtteil auf sich
hat. Ist es heute noch mög-
lich, Tiere artgerecht in der
Stadt zu halten und wie
war das in den Anfängen?
Wenn ich vom Anfang
spreche, meine ich eher
meinen eigenen, so in den
frühen Sechzigern. Damals
war die Siedlung noch
recht jung und die Erinne-
rung an den Zweck der
Baugründe als kleinland-
wirtschaftliche Betriebe
noch gut im Denken der
Menschen verankert. Viele

kinderreiche Familien der
Nachkriegsjahre hätten ar-
gen Hunger gelitten, wären
da nicht Hühner im Stall
oder ein Schaf, eine Ziege
oder gar eine Kuh als Nah-
rungsgeber im Garten ge-
standen. Ja, in der guten
alten Zeit waren Kanin-
chen eher als Sonntagsbra-
ten gedacht und die
Hauskatze „Minka“ muss-
te Mäuse selber fangen und
so für Ruhe und Ordnung
in der Speisekammer sor-
gen. Hunde galten als Be-
schützer von Haus und
Hof und der allgemeine
Leinenzwang hätte wohl
jedem echten Siedler ein
mildes Schmunzeln abge-
rungen. Als mein Sied-

lungshaus, Baujahr 1937,
neulich für zu schäbig und
unzumutbar für meine
Katzen befunden wurde,
fielen mir die Besuche mit
meinem Opa beim „Otto-
Bauern“ ein, einem armen
Hofpächter auf der Ulfis-
wiese, bei dem die jungen
Truthennenküken in gro-
ßer Zahl in einem Zwinger
mitten in der Stube standen
und dort durcheinander
plärrten, weil es sonstwo
auf dem Hof viel zu kalt
für die Viecherln gewesen
wäre. Als Kind war ich fas-
ziniert von den an der De-
cke befestigten Klebes-
treifen, an denen viele läs-
tige Fliegen ihr jähes Ende
fanden. Aber die Hennen
waren glücklich, die Eier
vorzüglich und die Bauers-

leute gesund und fröhlich
inmitten ihrer Tierschar.
Kein Amt kontrollierte die
Inneneinrichtung oder den
Geruch, trotzdem lief alles
klaglos ab. Die Tiere waren
Nutztiere, aber auch von
ihren Besitzern geliebt, ge-
schätzt und dringend ge-
braucht. Heute bevölkern
unzählige Hunderln mit
ihren Besitzern die Gassen.
Sie dienen mehr der seeli-
schen Gesundheit dieser
als dem Speiseplan. Auch
diese Tiere sind geliebt und
stehen an vorderster Stelle
bei ihren großen und klei-
nen Besitzern. Die Vielfalt
macht das heutige Leben in
unserem Stadtteil freund-

lich und bunt. Nun stellt
sich mir nur noch eine Fra-
ge: Ist – wie es manchen
nötig scheint – ein Sport-
wagen mit Wunschkenn-
zeichen oder ein neues

farblich auf den Hund ab-
gestimmtes Wohnzimmer
tatsächlich ein unabding-
bares Muss für den vier-
beinigen Schützling oder
fühlt sich nicht wie anno-
dazumal ein Haustier mit
einer großen Portion Liebe
in einem gemütlichen,
wenn auch in die Jahre ge-
kommenen Häuschen mit
vertrauten Gerüchen weit
wohler? Schade, dass die
Tiere selber darauf nicht
antworten können. Aber
die Überlegung ist einen
Gedanken wert.

Mag.a Marlene Gassebner

Tierhaltung in der Siedlung damals und heute … eine Mordsviecherei?

Katze Willi anno 2021 in meinem alten Haus

Gretl Oehler/ Gassebner meine
Mama anno 1948 Foto: Gassebner

Hund "Oskar" Kahrer im Garten der Gruber/Kahrer

Hase

Foto: Gassebner

Foto: Gassebner

Foto: Gassebner
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Foto Raritäten
In loser Folge wollen wir Erinnerungen an Hötting-West, Kranebitten und Umgebung in Form von seltenen historischen
Postkarten oder Fotos im WESTWIND wiedererstehen lassen. Wenn Sie als Leser*in unsere Reihe ergänzen können und
wollen, freuen wir uns auf Ihre Zusendungen, Kommentare oder Kontakte. Wenn Sie zu Ihren Fotos auf noch eine
Erzählung hinzufügen können, könnte dies eine für alle Bewohner*innen unseres Stadtteiles unterhaltsame Serie werden.

Wir sind erreichbar unter:
redkation@westwind.or.at
oder telefonisch 0664 5908240 (Werner Sieber)

Nach jahrzehntelangem Betrieb wurde zwischenzeitlich eine grundlegende Generalsanierung der Piste am Flughafen Innsbruck erforderlich. Dieses
Postkartenfoto, datiert 15.10.1962, zeigt Innsbruck mit dem neu errichteten Flughafen "Innsbruck West". Im weitegehend unbebauten Umland
erkennt man die 1140m lange Betonpiste mit den damals noch nördlich gelegenen Flughafengebäuden. Foto: Verlag Mimosa, Kiel; Slg. Werner Sieber



ZEIT
ZU REISEN!

www.innsbruck-airport.com
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Gruß aus der Ferienkolonie Allerheiligenhöfe Innsbruck
Nach dem ersten Weltkrieg herrschte große Not im Lande. Neben zahlreichen Wohltätigkeitsbestrebungen der Fürsorge
wurden im Besonderen Kranke und schwächliche Kinder in Ferienkolonien von privaten und staatlichen Einrichtungen
betreut.

„Ein Gruß aus der Ferienkolonie Allerheiligenhöfe 6, bei Innsbruck“ in der Republik Deutsch-Österreich, 1919-1921. Foto: Slg. Werner Sieber
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Wir öffnen wieder!! 
Wann? 

Donnerstag, 7. Oktober 
3.00 bis 4.00 

  
 
 

3 G Regel! FFP2 Maske!3 G Regel! FFP2 Maske! 3 G Regel! FFP2 Maske!
WILLKOMMEN!WILLKOMMEN!WILLKOMMEN! 

IN EIGENER SACHE

Sie, liebe Leserin, lieber Leser erhalten den
WESTWIND – wie schon seit Jahren – unentgeltlich
ins Haus geliefert. Wir freuen uns über Ihr großes
Interesse, das uns immer wieder durch viele

Rückmeldungen und Nachfragen bekundet wird.

Um unsere Stadtteilzeitung auch weiterhin in der von
Ihnen geschätzten Qualität produzieren zu können,
ersucht Sie das ehrenamtlich tätige Redaktionsteam

um Ihre Spende. Auch wenn uns diverse Firmen mehr
oder weniger regelmäßig mit bezahlten Anzeigen
unterstützen, – wofür wir herzlich danken – so

schmilzt unser Budget doch dahin.

Für jeden noch so kleinen
Beitrag sind wir dankbar!

IBAN: AT83 5700 0001 2020 4223
(Hypobank)

lautend auf Verein Westwind

DIE STADTTEILZEITUNG VON HÖTTING­WEST UND KRANEBITTEN

 

Lust auf Bewegung? 
Einfache Volkstänze in geselliger Runde 
 

Alleine / zu zweit oder mit 
lieben Freund*innen – alle 
sind herzlich willkommen 
 

 

Ort: Pfarrsaal Allerheiligen, Sankt Georgsweg 15, Innsbruck 

Zeit: montags 19.30 bis 21 Uhr  

Beginn des Kurses: Montag 20. September 2021 

Tanzleiter: Irene und Thomas Weinold 

 

Anmeldung und Information unter: 

thomas.weinold@uibk.ac.at  

Tel: 0676 – 87 25 67 550 
 

 

 

 

Eine Initiative des Volkstanzkreises Innsbruck 

                             Bus T, Tram 2 oder 5 - Haltestelle Technik

Jugendzentrum Hötting West

Viktor-Franz-Hess Str. 13
Tel: 0664 800938802

Instagram: juzehoewe1

Öffnungszeiten:
16 – 21 Uhr

Dienstag Ruhetag
Donnerstag 14 -16 Uhr U14

jugendzentrumhoettingwest@isd.or.at

Wir freuen uns sehr!

Nach eineinhalb Jahren pandemiebedingter
Schließung und einem ausgefeiltem

Sicherheitskonzept mit verjüngtem Team hoffen wir,
dass wir unser Angebot an gebrauchter

Kleidung für Kinder und Jugendliche in Zukunft
kontinuierlich aufrecht erhalten können.
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Volkstanzkreis Innsbruck
Obmann: Dieter Wieser

Regelmäßige Übungsabende im Pfarrsaal Kranebitten

jeden Donnerstag, 20 – 22 Uhr
beginnend mit 16. September

Vorkenntnisse aus Anfängerkurs
( an der VHS Innsbruck ) wären günstig

Tiroler, Restösterreichische, Alpenländische,
internationale Volkstänze

NEU: Anfängerkurs im Pfarrsaal Allerheiligen:
Montags, 19:30 Uhr

beginnend mit 20. September

Eintägiges Tanzseminar
mit Mehrpaar-, Gassen- und Kreistänzen

Gasthof Fritznerhof, Dorfstraße 32
6122 Fritzens

Teilnehmerbeitrag: 35 €

Anmeldung bei Thomas Weinold
thomas.weinold@uibk.ac.at

0512-507-61112

keine Gebühr zum Schnuppern und Kennenlernen
einzeln oder als Paar

aber mit Lust an der Bewegung und Spaß an der
Freud´

dieter.wieser@volkstanz-tirol.at - 0699 10253307

KünstlerInnen-
Stammtisch
Hötting-West
nur bei gutemWetter im Freien!

Nähere Auskünfte bei Eva Schwarz,
Tel. 292864 oder 0676-87334454

ORCHESTER DER
MUSIKFREUNDE INNSBRUCK

Das Orchester der Musikfreunde Innsbruck beginnt
mit dem herbstlichen Probebetrieb am 14. September

2021 um 19.30 im Kolpingsaal – interessierte
Instrumentalisten aller Register sind herzlich

willkommen!“!

  

Herzliche Einladung 
                zur 

   raku-Nowa 
Adventausstellung 

 

 

Keramik in Raku- und Oxidbrand 
Floristik und Malerei 

 

 

Freitag, 26.11., 13-21 Uhr 
Samstag, 27.11., 10-18 Uhr 
Sonntag, 28.11., 10-18 Uhr 

 

 

Pfarrzentrum Kranebitten 
Klammstraße 5a, Innsbruck 
 

Kreatives 
indoor 

Köstliches
outdoor

P farrBasar
A L L E R H E I L I G E N

Der Ertrag kommt dem Projekt Famundi und unserem Pfarrzentrum zugute.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

FREITAG 19. 11. 21
14:00 – 18:00 UHR

SAMSTAG 20. 11. 21
11:00 – 17:00 UHR

Pfarrzentrum Al lerhei l igen, S t .  Georgsweg 15,  Innsbruck,  Busl inie:  K
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Peerhofstraße 7a
Tel.: 0512/90 90 43, E-Mail: peerhof@drei.at

Vereinsabend
jeden Montag (außer Feiertag): 18 bis 19 Uhr

Stadtmusikkapelle
Innsbruck-Allerheiligen

Probe
jeden Dienstag, 20:00-21:45 im
Schulzentrum Hötting-West

Jugendprobe
jeden Dienstag, 18:15-19:15 im
Schulzentrum Hötting-West

Obmann: Thomas Gress, Tel: 0650/9091924
info@musikkapelle-allerheiligen.at

CHORPROBE
jeweils am Dienstag um 19.30 Uhr

Pfarre Allerheiligen /
St. Georgsweg 15, Innsbruck
Kontakt: t.reitmeir@gmx.at

PVÖ
Pensionistenclub Peerhof

Club und Tagesausflüge nach
telefonischer Rücksprache

Infos unter Tel.: 0680 2328406

Bauernmarkt Hötting-West
tirolerisch guat

Frische Naturprodukte aus der Region,
frisches Gemüse, Obst, Burger Käse, hausgemachte

Knödel, Fleisch auf Bestellung, burgenländischer Wein,
selbstgemachte Marmeladen, Honig, Met und Propolis

vom Imker
und vieles mehr, bietet

jeden Samstag von 8:00 – 12:00 der Bauernmarkt
vor der VS Hötting-West

Menschen aus allen Berufen und verschiedener Kulturen
treffen sich hier, nicht nur zum Einkaufen, sondern auch

zum Plaudern und Gustieren.

Man kennt sich und kommt gerne hierher.

Philatelisten
Klub Merkur Innsbruck

http://www.phk-merkur-
innsbruck.at/

Kontakt: Obmann Thomas Angerer
Tel. 0664 6627423

Wir danken unseren Sponsoren:

Viktor-Franz-Hess-Straße 7, 6020 Innsbruck
Kolpinghaus Innsbruck

Vernissage: Freitag 5. November 2021, 19:30 Uhr
Samstag 10-18 Uhr u. Sonntag 10-16 Uhr geöffnet!
Finissage: Sonntag 7. November 2021, 16:00 Uhr

Freier Eintritt!

5. bis 7. November 2021

STELLT
AUS

Kreative
Menschen
zeigen
ihre Werke!
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